Abend⸗Ausgabe. 


j Deutfcher Reichstag. 
54  Blenar-Sipung vom 20. Februar. 


Bräfident v. Wedell⸗ Piesdorf cröff⸗ 
je die Sißung um 2 Uhr 15 Minuten mit ge- 
ſchäftlichen Mittheilungen. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekre⸗ 
‚für von Burchard, Staateſekretär v. Bötticher und 
mehrere Kommiſſarien. 

Tagesordnung: ; 

Fortſetzung der Berathung der Zolltarif- 
novelle. 

Es ſtebt zunächſt zur Debatte die Pofition 
„Malz“ (heutiger Zoll 1,20 M, Regierungsvorlage 
3 M., Antrag Zeitz (natlib.) 2,25 M., Antrag 
Lenzmann (Demokr.) 2 M. und Antrag der freien 
| Bereinigung 2,40 M.). 

Abg. Lenzmann (Demokrat) motivirt jei- 
nen Antrag, der den allein angemeſſenen Zollſatz 
enthalte, nachdem man den Gerſtenzoll auf 1 M. 
feſtgeſetzt habe. Dieſer ſowohl wie der Malzzoll 
ſeien abſolut nur Finanzzölle und geeignet, das 
Recht des Parlaments zu beſchränken. 

Bundeskommiſſar Geb. Ober-Regierungerath 
Tbiel hält prinzipiell an dem Vorſchlage feſt; 
wolle man aber, wie nach dem angenommenen 
niedrigen Gerſtenzoll zu ſchließen, den Zollſatz von 

3 M. nicht annehmen, jo ſolle man wenigſtens den 
Antrag der freien Vereinigung annehmen. 


Eigenthum, Drrck und Verlag von N. Graßmann. 
Redaktion und Erpedition Kirchplatz 3. a 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


richtig!) Die verbündeten Regierungen wünſchten 
gar nicht eine ſo weitgehende, aber auch verant- 


wortungsvolle Befugniß, die ſehr leicht von der 


Spekulation ausgebeutet werden könnte. 

Abg. Richter: Der Antrag beweiſe, daß 
es vielen bei den Zöllen doch nicht ganz geheuer 
ſei. Es fragt ſich allerdings, was man unter 
Theuerung verſtehe. In den induſtriellen Gegen- 
den reichten dle eigenen Landesprodukle für die 
Ernährung der Bevölkerung bet weitem nicht aus, 
thellweiſe nur zur Hälfte. Das Zuſammenberufen 
des Reichstaas würde zu viel Zeit in Anſpruch 
nehmen, wenn eine Theuerung im Lande iſt. (Bei- 
fall linke.) 

Abg. Graf Stolberg- Wernigerode 
(konſerv.) Der Muth des Abg. Richter hat in 
den letzten Tagen ſehr zugenommen. Die Wahl 
im 4. mecklenburgiſchen Wahlkreiſe, auf die Herr 
Richter anjpielte, iſt jehr erklarlich; man weiß ja, 
wie das bei Nachwahlen zugeht; Sie (links) ba- 
ben einen beſſeren Agitationsapparat als wir. Ka⸗ 
men die allgemeinen Wahlen, dann ſtellt ſich die 
Sache anders. Die Einberufung des Reichstages 
würde im Nothfalle keine großen Schwierigkeiten 
bereiten. Die Faſſung des Antrages macht den⸗ 
ſelben für uns unannehmbar. 5 

Abt. Roh land (freij.) bittet den Antrag 
Racké anzunehmen. 

Abg. Dr. Buhl (nat.-lib.) hat dem Antrage 


Sonnabend, den 21. Februar 1885. 


Iujerate die 


Relchsbeamten vom 31. März 1873 (Reichsgeſetz⸗ 
blatt Seite 61) erhält folgende Faſſung: 

8 72. Ein Reichsbeamter, welcher die ihm 
obliegenden Pflichten (8 10) verletzt, begeht ein 
Dienſtvergehen und hat die Dieziplinar⸗Beſtrafung 
verwirkt. Wegen Handlungen, welche ein Reichs- 
beamler vor ſeiner Anſtellung im Reichsdienſte be⸗ 
gangen bat, iſt ein Disziplinar-Verfahren dann 
zuläſſig, wenn jene Handlungen die Entfernung 
aus dem Amte (§ 73, Nr. 2) begründen. War 
der Beamte vorher im Dienſte eines Bundesſtaates 
angeſtellt, ſo unterliegt er wegen aller in dieſem 
Dienſtverhältniſſe begangenen Dienftvergeben den 
Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes. 


— Das Kommando der durch den Tod des 
General-Licutenants Bogun von Wangenheim frei 
gewordenen 9. Diviſion in Glogau iſt dem könig⸗ 
lich würtembergiſchen General- Lieutenant 
Brandenſtein, bisher Kommandeur der 52. Bri- 
gade, übertragen. Es iſt dies ſeit Kurzem be⸗ 
reits der dritte würtembergiſche General, der zur 
Uebernahme eines höheren Kommandos nach Preu- 
ßen kommandirt wird; die bisber übernommenen 
Generäle führen allerdings nur Brigaden (die 24. 
Infanterie- und 22. Kavallerie-Brigade). Daß 
dieſe Abkommandirungen lediglich zur Ausgleichung 
von Avancements-Verſchiedenheiten ſtattfinden, kann 
man nicht mehr begaupten, da andererſeits wieder 


rr 


von auf 
März verſchoben. 


Abom emen für Stetun monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
anf der for viertrljähru 2 M., mit Landbricſträgergeld 2 Mk. 50 Pig 


Petitzcile 15 Pfennige. 


Nr. 88. 


gebung in die Kirchen unſeres Vaterlandes ein- 
ſchließen. Unſere Väter begingen mit einem feier- 
lichen Faſten die Prüfungen der Kirche unter dem 
Kreuze. Weshalb ſollten wir ihr Beiſpiel nicht 
durch einen Gottesdienſt der Erinnerung an den 
18. Oktober 1685 nachabmen, der eine Handlung 
der Demüthigung und nationalen Trauer und ein 
beißes Gebet zu Gott wäre, um die Erleuchtung, 
deren Frankreich bedarf, um die Ausgießung eines 
neuen Geiſtes, der die Wiederkehr der Fehler der 
Vergangenheit unmöglich machen würde, um den 
Triumph der Gedanken der Duldung und Ge⸗ 
rechtigkeit, dieſer beſten Schutzwächterinnen der 
Freiheit!“ 

— Wie telegraphiſch berichtet worden, hat 
der Regentſchaftsrath in Braunſchweig den Zu- 
ſammentritt des dortigen Landtages, welcher 
auf den 24. o. M. anberaumt war, auf den 10. 
Die Vermuthung liegt nahe, 
daß dies den Zweck hat, eine etwaige Aeußerung 
der braunſchweigiſchen Landesvertretung über die 
ſchwebende Thronfolgefrage ſo lange mie möglich 
zu verhindern. Die öffentliche Meinung in dem 
Herzogthum und ihre Vertretung im Landtag und 
in der dortigen Preſſe hat zwar bisher gegenüber 
der Frage nach dem künftigen ſtaaterechtlichen Zu⸗ 
ſtande, reſp. nach dem künftigen Herrſcher eine 
Paſſtvität bewieſen, welche kaum übertroffen wer⸗ 


zwei preußiſche Offiziere zur Führung je einer Di- den könnte; wenn von Braunſchweig aus darauf 


dem — ee N Eee ſehr ſympathiſch gegenüber geſtanden, ſich aber viſton bezw. Brigade ſeit längerer Zeit nach Wür⸗ „ wird, daß man dort genugſam bekun⸗ : 
Malz, wie der Zoll auf Gerſte bloße Finanzjöle | Überzeugen müſſen, daß derſelbe große Gefahren temberg 5 ſind; auch für die b ni 0 1 zu mne gegen das Neis 4 
len, ihre hervorragendſte Bedeutung hätten dieſe birgt. Durch dieſen Antrag lähmen wir den Han- kant gewordene 52. Brigade iſt ein preußiſcher 1 1 Po ſiſtändigkeit des Herzogthumg - a 
ale Schußzolle. Der Malzzoll müſſe im del und hindern ihn, das Inland mit Getreite Oberſt (von Kettler vom 64. Regiment) nach wahren, jo will das ſehr wenig beſagen, denn die N. 
an e erſtener ſtehen. ausreichend zu verſorgen. (Sebr richtig!) Selbſt Würtemberg kommandirt. 5 eigentlich ſtreitigen Fragen werden dadurch kaum BR 
Fr R nzoll 50 Pfg. der Malz- als ein Gegner aller Zölle könute ich dieſem An- Unter anderen heute bekannt gewordenen re 89 ee nachdem in der letzten 2 
zoll 1,20 M. betragen. Jetzt ſei er, Gerften- trage nicht zuſtimmen. Bekommen wir eine The ne- Avancemente ec. fallt die Verſezung des Majors 5 Ba > 3 über keſſere Aueſſchten des 
zoll auf 1 M. feſtgeſetzt, folglich müßte man rung, jo wird es immer möglich fein, in kürzeſter Hartmann vom 16. Infanterie Regiment in das e Sr he 1 deſſen von ihm in l 
den Malfjoll auf 2,40 M. feſtſeßen, wenn man Zeit den Reichstag zu berufen, um tie Zölle auf- 2. Garde-Regiment zu Fuß auf; es iſt dies der 1 1 eee e * erziehenden Sob- 
nicht mit einem niedrigen Zoll eine Prämie auf zuheben. (Bravo! rechts.) dritte bürgerliche Major, der ſeit Jahresfrist in 1. 5 aß ge an 85 mieten daß 
die Einfuhr ſchlechten Malzes ſetzen wolle. (Bravo! Abg. Rack erklärt, bei einer Theuerung ein Garde- Regiment verjept iſt. Es haben jeht 3 raunſchweigiſche andesverttetung die bisherige 
h ) 4 von den 9 Garde- Infanterie Regimentern je Trappiſtea⸗ Rolle weiter ſpielen könnte, wenn fie 


kann die Einberufung des Reichstags ſoviel Zelt 
erfordern, daß während derſelben viel Unheil er- 
wachſen würde. 

Abg. Richter tritt im Intereſſe des Han- 
dels nochmals für den Antrag ein. 

Abg. Windthorſt kann für den Antrag 
in der vorliegenden Form nicht ſlimmen. Den 
Bundesrath in dieſer Sache allein beſchlieſſen zu 
laſſen, ſei ihm überhaupt bedenklich. Die Vor⸗ 
berathung durch eine Kommiſſion will Redner un; 
terſtützen. 


rechte.) 

Abg. Richter (dfreij.): In der Dampfer- 
Kommiſſion habe man namentlich auf den Bier- 
export hingewieſen; was komme es aber darauf 

an, daß die Brauereien ein paar Tonnen Bier 
mehr nach Aſien oder Auftralien exportirten, wenn 
die ganze Induſtrie durch dieſen Zoll geſchädigt 
1 und das Bier vertbeuert oder verſchlechtert würde. 
? (Beifall links.) 
Abg. Ubden (deutſchkonſ): Von einer 
Vertheuerung oder Verſchlechterung des Bieres in 
Fiolge des Zolles könne man nur reden, wenn 
man ſich nicht vergegenwärtige, welches bedeutende 
Quantum Bier aus einem Doppelzentner Malz 
gewonnen werde und das ſo groß ſei, daß der 
Malzzoll dabei kaum in Betracht komme. 


einen bürgerlichen Stabsoffizier und das Garde- erſt wieder zuſammengetreten. Bis zum 10. März 
Füſiller⸗Regiment bat ſogar deren zwei. Major i ihr der Mund geſchloſſen; aber wir hoffen, 
Hartmann iſt im Beſitze des jeßt ſchon in der daß ſich nach der Wiedereröffnung des Landtages 


Stabsoffizier - Charge ſelten werdenden Eisernen wenigstens eine ea Männer in vemjelden fin- 
Krenyes erſter Klaſſe, das er ſich als Liente- den werden, welche den moraliſchen Muth haben, 
nant, irren wir nicht, im 69. Infanterie Regi- eue Kundgebung derzenigen Auffaſſung zu ver⸗ 
ment, erwarb. langen, die, wie uns von den verſchiedenſten Sei⸗ 


N ten aus dem Herzogthum geſchrieben wird, außer- 
— Unter der Ueberſchrift: „Der zweihun- halb eines engen Kreiſes von Hoflieferanten und 
e r fee ar ker SS 4 ce, die es werden wollen, die der ganzen 
. veröffentli er „Temps“ einen Artikel braunſchweigiſchen Bevölkerung iſt: 
Abg. Re Köller iſt gegen den Aatrag; über das Verhalten der franzöſiſchen P vor gh ak ee A Pe 55 
wie Herr Richter bier die Mecklenburger Wahl teſtanten gegenüber den in Deutſchland, etwas angeht und daß keinerlei Zuſicherungen des 
hat ins Gefecht führen können, fei unverſtändlich; in der Schweiz, in Holland und in den Vereinig⸗ erſleren das Ländchen davor bewahren ei: 1 
habe doch die freiſinnige Partei bel den letzten ten Staaten von Amerika bevorſtehenden Zeierlich- | einem Sitz der welfiſchen Umtriebe zu — — 
Wahlen 40 Mann verloren, Mit ſolchem An- keiten. „Natürlich, ſchrelbt der „Temps“, „wer- wenn dem Herzoge oder ſeinem Sohne die Erb- 
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Abg. Frhr. v. Gagern (Zentr.): Die 

Heſtſtellung des richtigen Vechältniſſes zwiſchen 

Gerſte und Malz und demgemäß zwiſchen Gerjlen- 

zoll und Malzzoll ſei ſehr ſchwierig; man berechne 

nach dem Gerſtenzoll von 1 M. den Malzzoll ver · 
ſchieden von 2,72 M. bis 3,62 M. Jedenfalls 
ſei der Zoll von 2,40 M. kein zu hoher. 

Abg. Zeitz (natlib.): Im Allgemeinen habe 
die Malzeinfuhr in Deutſchland abgenommen und 

die Mälzereien hätten ſich vermehrt; unter Be- 
achtung dieſer Thatſache habe Redner ſich zu jei- 
nem Ankrage entſchloſſen. 

Die Debatte wird geſchloſſen und die Po- 
fition nach dem Antrage der freien Vereinigung 
(Zoll 2,40 M.) angenommen. 

Es wird nunmehr der Antrag Racké 
(Zentr.) diekutirt, dem Tarif die Bemerkung bei⸗ 

zufügen: „Der Bundesrath tft befugt, die Zölle 
auf Weizen, Roggen, Hafer, Buchweizen und Hül⸗ 
ſenfrüchte, ſowie nicht beſonders genannte Getreide- 
arten, Gerſte, Raps, Rübſaat, Mais und Malz 
im Falle einer Theuerung entſprechend zu ermäßi⸗ 
gen, event. vollſtändig außer Kraft zu ſetzen.“ 


richt erregt habe. 


Staatsſekretär v. Burchard bittet, dieſen 


trage, wie dem vorliegenden, ſchlebe man nur die 
Verantwortung von ſich ab und auf die Regie- 
rung. Das will der Redner aber nicht; man 
müſſe die volle Verantwortung für ſeine Abſtim⸗ 
mungen übernehmen. g 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Der Antrag Racké geht an die Tarif-Kom⸗ 
miſſion. 

Es folgt die Poſttion: „Anis, Koriander, 
Fenchel, Kümmel“. (Die Regierung verlangt 4 
M., die freie Vereinigung 3 M.) 

Abg. v. Kardorff für Koriander und 
Fenchel 4 M., Abg. Meyer- Halle will Anis 
und Kümmel frei. 

Abg. Ackermann (konſ.) erklärt ſich gegen 
den Antrag v. Kardorff und für den Antrag der 
freien Vereinigung. 

Nach kurzer Debatte, an welcher die Abgg. 
Brömel und Dr. Meyer - Halle ſich noch be⸗ 
thelligen, wird für Koriander, Fenchel, Anis und 
Kümmel je ein Zoll von 3 M. angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 2 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der beutigen Be⸗ 


Deutſchland. 


den ſich für dle NR: fugiés mit dem Ausdruck der folge zugeſprochen würde. 


Gefühle der Dankbarkeit binſichtlich der Lander, 


welche fie aufgenommen haben und deren Reich- 


tdum und Kraft ſte mitzeſchaffen, unvermeidlich 


Anſchuldigungen gegen ihr altes Vaterland ver- 
binden, welches das Unrecht beging, ſeine Inter- 
eſſen ebenſowohl wie die Rechte des religiöſen Be⸗ 
wußtſeins zu mißachten. Zugleich wird die Frage 
aufgeworſen, welches Verhalten die franzöſiſchen 
Proteſtanten gegenüber ihren Glaubensgenoſſen im 
Aue lande beobachten werden. Die „Soeiété de 
Phistoire du protertantisme frangais* hat nun 
joeben ein Rundſchreiben an alle Konſſſtorien er 
laſſen, in welchem es beißt: 5 

„Einig mit ibren ausländiſchen Brüdern 
durch die Erinnerung an die gemeinſamen Leiden 
und durch chriſtliche Liebe geeinigt, konnen die 
Proteſtanten dennoch ihrer Pflichten gegen das 
Vaterland nicht vergeſſen, das ſie im Studium 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. Februar. Wie die Stadtſchul 
Deputation verfügt hat, werden die diesmaligen 
Oſterferien für die ſtädtiſchen und privaten böberen 
ſowie für die Mittelſchulen von Mittwoch, den 25. 
März, Mittage, bis Donnerſtag, den 9. April, 
und für die Volks- und Bürgerſchulen von Sonn⸗ 
abend, den 28. März, Mittage, bis Donnerftag, 
den 9. April, früh, währen. — Die weitere Ver⸗ 
tyeilung der Ferien für das Jahr 1885 iſt in 
folgender Weiſe ſeſtgeſetzt. Für die höheren und 
Mittelſchulen dauern die Pfingſtferien vom 22. 
Mai Nachmittags bis zum 28. Mal früh, die 
Sommerferien vom 4. Juli Mittags bie Montag, 


den 3. Auguſt früh, die Herbſtferien vom 30. 


September Mittags bie zum 15. Oktober früh 


einer an ſchmerzlichen Lehren jo reichen Vergan- und die Weihnachtsferien vom 22. Dezember Nach- 


genheit mehr zu lieben und vielleicht opfermutbi- 
ger zu vertbeidigen gelernt haben. Dieſe Lehren 
wollen wir in ſtiller Sammlung beberzigen und 
überdenken; aber wir könnten an den Jeſten des 


Woblthaten, ein bitteres Bedauern über das zu 


mittags bis zum 6. Januar 1886 früh. Die 


Ferien der Volks- und Bürgerſchulen weichen 
blervon nur ab in den Michaelisferien, vom 26. 


September Mittags bis 5. Oktober früh, und den 


Der Antragſteller bittet, dieſen Antrag anzu⸗ 1 h } 23 ; | 
nehmen, da er Berubigung in den weiten Streifen rathung. 5 Refage nicht theilnehmen, ohne neben tiefer Dank⸗ Weihnachtsferien, vom 28. Dezember Mittags bis 
der Bevölkerung ſchaffen werde, welche dieſe Nach- Schluß geben e barkeit für die auf fremder Erde empfangenen 3. Januar 1886 früh. 


— Die Fiſcher W. Sadewaſſer und F. Kelch 


empfinden, was Frankreich in Tagen des Unheils zu Coſerow, Kreis Uſedom⸗Wollin, haben am 13. 


v: M. den in Ausübung feines Gewerbes be— 


—— 


D · rere 


f Antrag abzulehnen. Eine, Theuerung könne in Berlin, 20. Februar. Der Reichskanzler verloren bat. Nicht an uns iſt es, unſer Land ER) 5 ! 
| abſehbarer Zeit nicht wobl eintreten: Weizen und hat dem Reichstage folgenden Entwurf eines Ge- an die Fehler zu erinnern, die es ſo heuer be- | griffenen Fiſcher ehlfe daſelbſt vom Tode des - 
Roggen werde im Auslande in fo großen Mengen ſetzes betreffend die Ergänzung des § 72 des zahlt hat, noch dazu in Ländern, die aus feinem Ertrinkens gerettet. Seitens der bieſigen Regie⸗ A 


rung iſt den Rettern für dieſe menſchenfreundliche 
That eine Geldprämie gewährt worden. Dieſelbe ö 
Belohnung iſt dem Arbeiter Friedrich Horn in 
Liebenow, Kreis Greifenbagen, zu Theil geworden, 


Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873 vor- Unglück Vortheil gezogen baben und eine Stimme 
gelegt: der Anklage in den berechtigten Dankgottesdienſt 

Wir Wilbelm 2c. verordnen ꝛc. Der $ 72 unſerer Brüder zu miſchen. Man wird unſere 
des Geſetzes betreffend die Rechteverhältniſſe der Gefühle nicht verdächtigen, wenn wir deren Kund⸗ 


gebaut, daß ſelbſt eine Mißernte bei uns nicht in 
Betracht kame. Träte dennoch eine Theuerung ein, 
ſo läge kein Hinderniß im Wege, den Reichstag 
einzuberufen und die Zölle aufzuheben. (Sehr 
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weil er am 13. v. M. den Knaben Jullus Wie- 
land und den Knecht Auguſt Ribbeck, welcher 
ebenfalls zur Rettung des Wieland herbeigeeilt, 
hierbei jedoch verunglückt war, vom Tode des Er- 
trinkens gerettet hat. 

— Die diesjährige Frühjahrs-Prüfung für 
Seedampfſchiffs⸗Maſchiniſten I., II. und III. Klaſſe 
beginnt am Montag, den 23. März d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Reglerungsgebäude zu Stettin, 
Zimmer Nr. 57, und wird an den folgenden 
Tagen fortgeſetzt werden. 

— (Perſonal- Chronik.) Der Re- 
gierungs Sekretariats-Aſſiſtent Ruth zu Stettin iſt 


geſtorben. — In Dorphagen, Synode Greiffen⸗ 


berg i. Pom., iſt der Küſter und Lehrer Porath 
feſt angeſtellt. — Proviſoriſch angeſtellt ſind: in 
Gebersdorf, Synode Bahn, der Küſter und Lehrer 
Teſch, in Paſewalk, Synode Paſewalk, die Lehrer 
Bruß und Strübing, in Sarow, Synode Demmin, 
der Lehrer Marien und in Stettin, Stadt, der 
Lehrer Ilgen. 

— Dem „Wochenblatt für Baukunde“ ent- 
nehmen wir einige Angaben über das zeitgemäße 
Thema von der Tragfähigkeit des Eiſes. 
Diefe Angaben beruhen auf den Ermittelungen 
des Breslauer Polizelpräſidiums und beziehen ſich 
auf die zum Schlittſchuhlaufen dienenden Strecken 
des dortigen Stadtgrabens, welche bisweilen ſo 
dicht beſetzt ſind, daß auf einem Quadratmeter 
neun Menſchen ſtehen. Das Quadratmeter trägt 
alſo in dieſen Fällen eine Laſt von 5—600 Ki- 
logramm. 

Die Tragfähigkelt des Eiſes wird ſehr we⸗ 
ſentlich durch den Waſſerſtand beeinflußt. IR das 
Waſſer ſeit dem Eintreten des Froſtes gefallen, 
io entſteht zwiſchen Eis und Waſſerfläche ein 
Hohlraum, welcher die Widerſtandskraft des erfte- 
ren in hohem Maße beeinträchtigt. Bei Schlitt⸗ 
ſchuhbahnen iſt daher möglichſt dafür zu ſorgen, 
daß der Waſſerſtand ſich gleichbleibt, was aller- 
dings nur dort zu ermöglichen iſt, wo ſich Wehre 
befinden. Ruht das Eis auf dem Waſſer, jo er- 
theilt das Breslauer Polizelpräſidium die Erlaub⸗ 
niß zur Benutzung der Bahn, ſobald ſich eine 
kernige, gleihmäßtz gefrorene Eisſtärke von 13 
Zentimeter ergiebt. If das Eis dagegen nicht 
gleichmäßig gefroren, ſondern blätterig, ſo erachtet 
es unter Umſtänden Stärken bis zu 20 Zm. als 
Windeſtſtärke. Die Feſtſtellung dieſer Maße er- 
folgt in Breslau auf Grund folgender Verſuche: 
Eine 13 Zm. ſtarke einzelne Eisplatte, werche 
1,60 Meter lang und 0,85 Meter breit war, 
auf beiden Seiten einen Auflager von 0,30 Mtr. 
batte, alſo ein Meter welt frei lag, zer krach bei 
einer Laſt von 388 Kilogramm. Eine Eisdecke 
von 20 Zm. Stärke und von 25 Quadrat-Zen⸗ 
timetern bekam erſt bei einer Belaſtung von 3558 
Kilegramm ſtarke Riſſe, eine andere gleich ſtarke, 
von 88 Quadrat Zentimetern aber erſt bei 3735 
Kilogramm. 

Danach wäre die Berliner Polizei denn doch 
etwas zu ängſtlich, wenn ſie eine Eisſtärke von 
9 Zoll oder 24 Zentimetern fordert. Eine ſolche 
Eisdecke dürfte, falls fie auf dem Waſſer auf- 
liegt, ſogar ſchwere Laſtwagen oder Laſtſchlitten 
tragen. 

— Nach einem Zirkularerlaß des Finanz- 
miniſters vom 12. d. M. ſind die Obligationen 
der Prioritätsanleihen der Berlin - Stettiner und 
Kottbus-Großenhalner Eiſenbahnen, nachdem der 
Staat dieſe Anleihen mit dem Eigenthumserwerbe 
der gedachten Bahnen als Selbſtſchuldner über⸗ 
nommen hat, fortan zur Beſtellung von Amtskau⸗ 
tionen nach Maßgabe des $ 5 des Geſetzes vom 
25. März 1873 zuzulaſſen. 

— In der Woche vom 8. bis 14. Fe⸗ 
bruar kamen im Regierungsbezirk Stettin 214 
Erkrankungs⸗ und 36 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ſich wiederum Diphtherie, woran 74 Er- 
krankungen und 23 Todesfälle zu verzeichnen find, 


die meiften Erkrankungen (17) kamen im Kreiſe 


Regenwaälde vor. Demnächſt folgen Scharlach 
und Rötheln mit ebenfalls 74 Erkrankungen 
(3 Todesfällen), davon die meiſten Erkrankungen 
(42) im Kreiſe Regenwalde. An Maſern er- 
krankten 57 Perſonen (7 Todesfalle), davon 29 
im Kreiſe Kammin, 15 im Kreiſe Greiſenberg, 12 
im Kreiſe Uſedom⸗Wollin und 1 in Stettin. An 
Darm- Typhus erkrankten 8 Perſonen (3 
Todesfälle) und an Ruhr 1 Perſon. 

— Vor einigen Tagen kam ein Zahlmeiſter 
aus Altdamm nach Stettin und ſtieg in der Gar- 
tenſtraße vor dem Lokal der Bürger -Reſſource 
aus. Von dort ſollte der Wagen von dem Kut— 
ſcher nach dem Gaſthof zum Prinz von Preußen 
in der Heinrichſtraße gebracht werden und ſetzte 
ſich der Gärtner Wichmann von hier mit auf 
den Wagen. Auf der abſchüſſigen Strecke nach 
der Heinrichſtraße hinunter wurde das Pferd plötz⸗ 
lich ſcheu und ging durch. Der hintere Theil des 
Wagens löſte ſich los und ſowohl der Kutſcher 
wie Wichmann fielen herab und kamen unter den 
Wagen, wobei beſonders W. nicht Menerhebliche 
Verletzungen erlitt. 

— Vor einigen Tagen wurde einem hleſigen 
Pferdehändler durch einige rohe Burſchen ein nicht 
unerheblicher Schaden zugefügt, indem von den⸗ 
ſelben zwei werthvollen Pferden die Schwänze 
abgeſchnitten wurden. Die Thäter find bekannt 
und werben wohl der Beſtrafung nicht entgehen. 


Kunſt und Literatur. 


Henne, Auweiſung, wie man eine Baum⸗ 
ſchule von Obſtbäumen anlegen nnd gehörig 
unterhalten ſoll. Siebente Auflage, neu bearbeitet 
von Koopmann, mit 100 Abbildungen. Halle 
bei Otto Hendel, 
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Mit ſeltener Klarheit bietel das Buch eines Jwafjerbichtem, 
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reichen Schatz von Erfahrungen über alle bei der 
Anzucht von Obſtbäumen und Obſtſträuchern vor⸗ 
kommenden Arbeiten und über den ganzen Betrieb 
der Obſtbaumſchule. Wir können das Buch dem⸗ 
nach aus voller Ueberzeugung warm empfehlen. 
521 
Ludwig Feuſch, Leben und Weben. Lieder 
und Gedichte. Borna bei B. Harſchau. 
Der Verfaſſer hat es verſtanden, den rechten 
Ton anzuſchlagen; überall tritt ſein Streben her⸗ 
vor, das Leben durch ideale Anſchauung zu ver⸗ 
klären. Recht intereſſant und anſprechend find 
auch die Poeſien, die ſich an geſchichtliche Ereig 
niſſe knüpfen, z. B. der Rütliſchwur, Maria 
Stuarts Lebewohl, Bogislav der Große u. A.; 
auch findet ſich unter dem Polloſophiſchen des 
Büchleins manches Goldkörnlein, das zu denken 
giebt. Kurz, wir können dleſes Werk warm em- 
pfehlen. [51] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. In der dritten Etage eines Hau- 
ſes der Schmidſtraße wohnte die Wittwe H. mit 
ihrer 19jährigen Tochter, einem ſehr ſchönen Mäd⸗ 
chen, das mit ſeiner Gage, die es als Ballettän⸗ 
zerin erhielt, der Mutter eine gute Stütze war. 
Als am geſtrigen Donnerſtag Nachmittag Frau H. 
in der ſiebenten Abendſtunde von einem langeren 
Ausgange heimkehrte, fand fie die ſämmtlichen 
Thüren ihrer Wohnung offen, die Tochter aber, 
welche fie allein zu Haufe gelaſſen, war verſchwun⸗ 
den. Die hierüber beſorgte Frau alarmirte die 
Mitbewohner des Hauſes, welche daſſelbe nach der 
Vermißten durchſuchten. Man fand das junge 
Mädchen in feinen beſten Kleidern in einem Klo⸗ 
jet an einer Serviette erhängt vor. Ob⸗ 
wohl das Mädchen ſofort abgeſchnitten wurde 
und der ſchleunigſt aus der Nachbarſchaft herbel⸗ 
geholte Ur. Schwerin mit großer Unermübdlichkeit 
alle möglichen Wiederbelebungsverſuche anſtellte, 
ſo war die Hülfe doch zu ſpät gekommen. Ueber 
das Motiv zu dem Selbſtmord iſt noch Nichts 
bekannt. 

— Im Verein für Naturheilkunde zu Mag- 
deburg ſprach geſtern im Linder'ſchen Saale Herr 
Dr. med. C. Sturm aus Berlin über den 
„Impfaberglauben “. Nach einigen ein- 
leitenden Bemerkungen über die Reaktion, welche 
die Natur leder äußeren Verletzung durch Blutung 
und Entzündung, jedem innerlich aufgenommenen 
Krankheiteſtoff durch die thellweiſe in Form von 
Puſteln und Abſceſſen erfolgende Ausſcheidung 
entgegenſtelle, führte den Redner der Erfahrungs- 
ſatz, daß eine mit völliger Geneſung endende 
Krankheit die baldige Wiederholung derſelben aus⸗ 
ſchließe, zu feinem Thema hinüber. Der erſte Um⸗ 
ſtand, der die Anwendung dieſes Satzes auf dem 
Gebiete der Impfung verbiete, ſei die Verſchleden⸗ 
heit, die in dem Weſen eines künſtlich hervorge⸗ 
rufenen und eines durch falſche Lebens weiſe ent⸗ 
ſtandenen Krankheltszuſtandes ſich zeige. Belre 
ſtimmten zwar in der äußeren Erſcheinung, nicht 
aber in den Urſachen und dem daraus folgenden 
Verhalten des Organismus überein. Dazu komme, 
daß man jeder Krankheit, und jo auch der künſt⸗ 
lich erzeugten, doch nur dann die Eigenſchaften 
eines gewiſſen Schutzes beimeſſen könne, wenn ſie 
den ganzen Organismus durchdrungen und von 
allem ſpezifiſchen Krankheitsſtoff gereinigt hätte. 
Im anderen Falle veranlaſſe das Zurückgebllebene 
grade eine größere und gefährlichere Dispoſttion 
zur Wiederkehr der Krankheit, wie es auch bei 
den Pocken trotz erfolgter Impfung vielfach ein⸗ 
getreten wäre. Neben dieſen prinzipiellen Grün- 
den ſpreche aber auch die Statiſtik gegen die Im- 
pfung, indem fie dem Impfſchutze eine unverhält- 
nißmäßige Zahl von Impfſchädigungen gegenüber 
ſtelle. Es müßten ſich desbalb, hebt der Redner 
bei der Beantwortung der an ihn geſtellten Fra⸗ 
gen hervor, alle Gegner des heutigen geſetzlichen 
Zuſtandes vereinigen, um wenigſtens eine objektive, 
d. h. mit gleichen Kräften und gleicher Autorität 
vorgenommene Prüfung dieſer die perſönliche Frei- 
heit jo tief berührenden Frage herbeizuführen. 

— Wieder ein neues Torpedoſyſtem, welches 
wir einem Engländer Namens Paulſon verdanken. 
Deſſen Torpedo birgt, wie der Wbitehead'ſche, die 
Trlebkraft in ſich ſelbſt. Dieſe Triebkraft liefert 
indeſſen nicht verdichtete Luft, ſondern die neuer- 
dings in Aufnahme gekommene flüſſige Kohlen- 
ſaͤure, deren Kraftäußerung beim Uebergang in 
den Gaszuſtand bekanntlich eine gewaltige iſt. 
Die Kohlenſäure wirkt nicht virekt auf eine 
Schraube, ſondern erſt, nach dem Vorbilde des 
Fleiſcher'ſchen Hydromotors, auf das Waſſer, wel“ 
ches dadurch ia zwei kegelförmige Röhren gepreßt 
wird und mit großer Gewalt zwei am Ausgang 
der Röhren angeordnete Turbinen in Deckung ver- 
ſetzt. Die Turbinen aber ſind wiederum mit 
Schiffe ſchrauben verkuppelt, welche die Fortbewe⸗ 
gung der Sprengwaffe bewirken. Sehr finn- 
reich iſt die ſelbſtthätige Steuerung des Torpedos. 
Dieſelbe erfolgt durch einen gewöhnlichen Schiffs- 
kompaß, deſſen Nadel, ſobald der Torpedo vom 
Kurſe abweicht, auf elektriſchem Wege den rechts- 
oder linksſeitigen Kohlenſäureabfluß jo lange ab- 
jverrt, bis die richtige Fahrtrichtung wieder einge 
treten iſt. Alſo wiederum eine Nachahmung des 
Hpdromotorſchiffs, welches ſich, abgeſehen vom Nu- 
der, dadurch auch ſteuern läßt, daß man, ſoll das 
Schiff z. B. nach links abſchwenken, die links- 
ſeitige Waſſerſäule zeitweilig abſperrt. Die Wir- 
fung tft dann die gleiche, als wenn man in einem 
Ruderboot bloß die Steuerbordriemen einſetzt. — 
Damit die Magnetnadel des Kompaſſes nicht durch 
eine Metallmafje beeinflußt wird, beſteht der Paul- 
ſon'ſche Torpedo nicht aus Eiſen, ſondern aus 
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ehr ſeſtem a 
ſelbe kann außerdem in feinem Gange vom Tor- 


pedoboote aus mittels einer ſich allmählich abrol- 
werden, 


lenden elektriſchen Leitung überwacht 
welche ſich, am Ende angelangt, ſelbſtthätig ab 


löſt, worauf der eigene Steuerungsapparat allein 
die Weiterführung übernimmt. — Sehr ſinnreich, 


aber denn doch etwas verwickelt. 


— (Praktiſcher Leim.) Wenn es ſich darum 
handelt, z. B. in der Haushaltung, ein Glas- 
oder Porzellanſtück, ein Spielzeug oder dergl., 
wenn es zerbrochen, ſchnell zu verleimen, ſo löſt 
man nach dem „Polyt. Notizbl.“ in einem er- 
wärmten Löffel etwas weiße Gelatine mit ein wenig 
Eſſig auf und beſtreicht die zu verleimenden Gegen- 
ſtände mit der erhaltenen klaren Löſung. Hat man 
dem Eſſig einige Körnchen chromſaures Kali zu- 
geſetzt und das verleimte Stück einige Zeit dem 
Lichte ausgeſetzt, ſo kann man es nachher ſogar 
in Waſſer legen, ohne daß es an der verleimten 


Stelle auseinander geht. 
(Gegen Hühneraugen.) 


auf den Leichdorn. 
Schmerz vorüber fein und man wird in den mei⸗ 


ſten Fällen das Hühnerauge ausſchälen können, wo 


nicht, muß das Verfahren wiederholt werden. Na- 
türlich läßt ſich daſſelbe auch tagsüber anwenden. 


Viehmarkt. 


Berlin, 20. Februar. 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ftanden zum Verkauf: 142 Rinder, 329 
Schweine, 646 Kälber, 153 Hammel. 

In Rindern und Hammelnn fand kein 
Umſatz ſtatt. 

Für Schweine wurden bei ſchleppendem 


Geſchäft die vorigen Montags-Preiſe kaum erzielt, 
Mecklenburger 


der Markt auch nicht geräumt. 
waren nicht zugetrieben. 

Der Kälber handel verlief ſehr langſam 
zu ungefähren Preiſen des vorigen Montages. 
Man zahlte für beſte Qualität 40 — 48 Pf., aus⸗ 
nahmsweiſe bis 50 Pf. 
26—38 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Berliner Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 20. Februar. Wochenbericht von 
Alwin Abrahamſohn, Getreide-Kommif- 
ſions-Geſchäft. 

Die Zolldebatten im Reichstage brachten na- 
mentlich in der zweiten Hälfte der vergangenen 
Berichtwoche regeres Leben in das hieſige Geire de- 
Geſchäft. Die Annahme der Vorſchläge der 
„Freien wirthſchaftlichen Vereinigung“ ermuthigt 
die Spekulation zu größeren Käufen, die eine 
Beſſerung für Roggen und Weizen zu Wege 
brachte. Für beide Artikel aber fand nach dei 


Beſchlußfaſſung in zweiter Leſung nach verſchiede⸗ 


nen Seiten eine Enttäuſchung ſtatt. Weizen 
wurde nur mit 3, ſtatt der vielfach erwarteten 4 
Mark belegt, und bei Roggen wurden alle dieje⸗ 
nigen Lieferungs Abſchlüſſe, welche vor dem 15. 
Januar kontrapirt waren, von dem jetzt in Kraft 
tretenden Sperrgeſetz ausgeſchloſſen. Dies war 
der Grund, daß von den vorherigen Käufen wie- 
der viel auf den Markt geworfen wurde. — Das 
Effektiv ⸗Geſchäft war verhältnißmäßig rege und 
find für Weizen aus der Provinz Sachſen Neu- 
käufe von Rauhweizen gemacht. Roggen war per 
Eiſenbahn ziemlich gut zugeführt und fand ſeitens 
der Mühlen koulante Aufnahme. 

Weizen. Loko 147 bis 180 Mark nach 
Qualität, April-Mat 166½, Mai-Juni 169½, 
Juni⸗Juli 172½ Mark per 1000 Kilo. 

Roggen. Loko 145 bis 151 Mark nach 
Qualität, April⸗Mai 148½, Mai⸗Juni 148 ½, 
Zunt-Zuli 149½ Mark pro 1000 Kilo. 

Gerſte iſt in den letzten Wochen ſtark be- 
zogen und bot die Annahme des Zolles von 1 
Mark nicht genügende Anregung, um das Geſchäft 
zu beleben. Loko 125 bis 185 Mark nach 
Qualität. 

Hafer war in den erſten Tagen recht 
knapp, ſchließlich jedoch mehr offerirt und wieder 
billiger. Termine büßten eine anfängliche Werth⸗ 
erhöhung ein: da ſich eine Mehrheit für Erhö- 
bung des Zolles für dieſen Artikel im Reichstage 
nicht fand. Loko 145 — 160 Mark nach Quali- 
tät, April⸗Mai 141, Mal⸗Juni 141½, Juni-Juli 
142 Mark pro 1000 Kilo. 

Mais war ſtill. Loko 130 — 138 Mark 
nach Qualität, April-Mat 117. 

Mehl iſt ſehr ſtark hier angeſammelt und 
zwar vorzugsweiſe ungariſches Weizenmehl. Rog ⸗ 
genmehl war nicht mehr ſo dringlich offerirt als 
in der Vorwoche und bedang in Loko wie auf 
Termine etwas beſſere Preiſe. R. Mebl April⸗ 
Mai 20,65 Mark per 100 Kilo. 

Rüböl hatte unter dem Einfluß des für 
Raps beantragten Zolles gleichfalls lebhafteres 
Geſchaͤft. April-Mai 51,50 Mark per 100 Kilo. 

Spiritus hatte gute Zufuhr, aber wenig 
Abfluß, da unſere Fabrikanten noch immer ſchwache 
Aufträge erhalten. Das Lager vergrößert ſich in 
Folge deſſen zuſehends, und betrug am 15. Fe⸗ 
bruar 9,630,000 Liter, von denen 3,250,000 
Eigenthum der Fabrikanten ſind, gegen am 1. Fe⸗ 
bruar 8,250,000 Liter, wovon circa 2½ Millio- 
nen Liter ſich in Händen der Spritfabriken be⸗ 
fanden. Loko 43,20, April-Mai 44,40, Mai- 
Juni 44,70, Juni-Zult 45,60, Juli-Auguſt 46,40, 
Auguſt⸗September 46,90. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin. 
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Pergamentpapier. Der⸗ 


Man weicht 
etwas weiches Weißbrod in ſtarkem Eſſig, bis es 
hinlänglich durchzogen iſt und bindet davon des 
Nachts vor dem Niederlegen etwas als Ueberſchlag 
Am andern Morgen wird der 


Amtlicher Marktbericht 


und geringere Qualität 


EZ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 20. Februar. Der Großherzog von 
Sadjen-Weimar empfing geſtern die Gegenbejud 
der Erzherzoge Albrecht, Rainer und Otto, ſowit 
die Beſuche des Herzogs von Braganza und dez 
Miniſters Grafen Kalnoky. 
zu Ehren des Großberzogs in der deutſchen Bot⸗ 
schafter und dem Bolſchaftspefſonal einige wiffen⸗ 
ſchaftliche Zelebritäten bei. 1 * 

Wien, 20. Februar. Wie die „Preſſe“ mel- 
det, iſt ein Meiſtbegünſtigungsvertrag zwiſchen 


welcher bis zum Ablauf der öſterreichiſch-rumäniſchen 
Handelskonvention gelten ſoll. 
Bern 20. Jebruar. Rumänien hat den 
1878 auf 7 Jahre mit der Schweiz abgeſchloſſe⸗ 
nen Handelsvertrag gekündigt. 

Paris, 20. Februar. Das Vertheidigungs⸗ 
komitee hat ſich einſtimmig gegen die Beſeiti⸗ 
gung der befeſtigten Ringmauer von Paris aus- 
geſprochen. 

General Briete meldet in einer Depeſche von 


geſtern, unter den im Lager von Dongſon erbeu⸗ 


teten Waffen und Vorräthen befänden ſich zwei 
Batterien Kruppgeſchütze und je eine Batterie mit 
Vavaſſeur- und Nordenfelt⸗Geſchützen. Die Witte⸗ 
rung ſei kalt, der Geſundheitszuſtand der Truppen 
aber ein vorzüglicher. 


London, 20. Februar. Beiden Häuſern des 


Parlaments find Botſchaften der Königin anläß⸗ 


lich der Sachlage im Sudan zugegangen. Die 


Königin befiehlt, daß die Soldaten, welche unter 


gewöhnlichen Verhäͤltniſſen in die Reſerve übertre- 
ten würden, unter der Fahne verbleiben ſollen, 
und daß die Miliz einzuberufen iſt. Die Verathung 
der Botſchaften der Königin it im Unterbauſe 
auf den 2. März, die Berathung über den Ta- 
delsantrag gegen das Kabinet auf nächſten Mon- 
tag feſtgeſetzt. 

Bukareſt, 20. Februar. Die Regierung er- 
nannte elne Kommiſſton zur Prüfung der neuen 
Anträge der Lemberg-Czernowitz⸗Jaſſp-Eiſenbahn⸗ 


geſellſchaft betreffs Ankaufs der Bahnlinie, be- 


lebend aus dem Direktor der Nationalbank, Ca- 
rada, dem Senator Statesko und dem Eiſenbahn⸗ 
Direktor Cantacuzene. 


Paris, 20. Februar. Dadurch, daß ein 


Mitglied der Zolltarif-Kommiſſton der Kammer 


ſeine Anſicht geandert hat und in Folge der Rück⸗ 
kehr zweier anderer neulich abweſender Mitglieder 
hat ſich das Verhältniß in der Kommiſſton wieder 
derartig verändert, daß 6 Mitglieder für die vor⸗ 
geſchlagenen Zollzuſchläge auf Getreide, 5 dagegen 
find. Die Kommiſſion dürfte daher den Gegen- 
antrag, an Stelle der Zollzuſchläge auf Getreide 
eine Erhöhung der Abgaben von Alkohol eintreten 
zu laſſen, ablehnen. 
Sachlage in der Kammer berichten. . 


Finanzfrage unmittelbar bevorfteßend. Die Unter- 
zeichnung ſei bisher durch einen Austauſch der An- 
ſichten über die Freiheit der Schifffahrt durch den 
Suezlanal verzögert worden. Der Vertrag werde 
die Zuſtimmung Englands zum Prinzip dieſer 
Schifffahrtsfreiheit ausſprechen. 

London, 20. Februar. Unterhaus. Unter- 
ſtaatsſekretär Fißmaurice theilte mit, daß Prinz 
Haſſans Ernennung zum Zivilkommiſſar den Zweck 
habe, den Verkehr zwiſchen dem General Wolſeley 
und den egyptiſchen Zivilbehörden zu erleichtern. 
Italien habe weder einen Vertrag noch ein ſonſti⸗ 
ges Abkommen mit den engliſchen Miniſtern in 
Betreff der Beſetzung Maſſauahs abgeſchloſſen; 
die Regierung habe keine Kenutniß von den Ab- 
ſichten Italiens in Betreff Kaſſalas und Tafas. 
Der Sultan habe nicht in die Beſetzung Maſſauahs 
durch Italien gewilligt. 

Das Unterhaus nahm mit 233 gegen 15 
Stimmen den Antrag der Regierung an, der 
Wahlbezirkebill, wann immer dieſelbe auf der Ta- 
gesordnung ſtehe, den Vorrang zu geben. In 
beiden Häuſern erklärte die Regierung, Neu Süd- 
Wales, Süd-Auſtralien, Victoria, Queensland und 
Kanada bätten angeboten, auf eigene Koſten Trup- 
pen nach dem Sudan zu entſenden. Das Aner- 
bieten von Neu-Süd Wales ſel angenommen wor- 
den. Dieſe Offerten feien ein Beweis von der 
Loyalität und Anhänglichkeit der Kolonien und 
ein böchſt erfreuliches Zeichen der Einigkeit des 
Reiches. 

London, 20. Februar. Unterhaus. Unter- 
ſtaatsſekretär Fitzmauriee theilt mit, daß die ruj- 
ſiſche Regierung auf das Erſuchen, bis zu der von 
der Kommiſſion zur Feſtſtellung der afghaniſchen 
Grenze zu treffenden Entſcheldung die ruſſiſchen 
Truppen von Pul-i-Khatun zurückzuzlehen, bisher 
nicht geantwortet habe. 

Unterſtaatsſekretär Croß bezeichnet die Nach- 
richt als unbegründet, daß der Vizekoͤnig von In⸗ 
dien die Entſendung von 20,000 britiſchen Trup⸗ 
pen nach Indien verlangt habe. Auf eine An- 
frage Tylers antwortend, erklärte Croß: In 
Hinblick auf wiederholte Erklärungen der ruſſiſchen 
Regierung, daß Afghaniſtan nicht innerhalb der 
Sphäre des politiſchen Einfluſſes Rußlands liege, 
ſind wir verpflichtet, die jüngſt gegebenen poſitiven 
Verſicherungen zu acceptiren, daß das Gerücht von 
einem Vormarſche ruſſiſcher Truppen gegen Herat 
unbegründet iſt. Herat iſt gegenwärtig von einer 
ſtarken Garniſon des Emirs von Afghaniſtan be⸗ 


ſetzt und ein Verſuch ſeitens Rußlands, Herat zu 1 


beſetzen, würde die ernſteſten Folgen haben. 


Dem geſtern Abend 


ſchaft ſtattgehabten Diner wohnten außer dem Bot ⸗ 


Frankreich und Rumänien abgeſchloſſen worden, 
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Paſſy wird morgen über die 
Balcarce, Ge andter der arg ntiniſchen Re Fa 


Dem „Temps“ zufolge iſt die Unterzeichnun * 
des Vertrages behufs Regelung der egyptiſchen 
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Die Fran des Geizigen. 
Romsa von aver Riedl. 
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Mit einem zärtlichen Lächeln entfaltete Re das 
kleine Billet, aber dieſes Lächeln verwandelte ſich 


in einen Blick des Entſetzeus, verzweiflungsvoll 


u 


und hoffnungslos, als fie las: „Ich war in letzter 
Nacht jo thöricht, den Weg nach Ihrem Landhauſe 
zu gehen, um einen Blick auf Ihre Jenſter zu 
thun, und war dabei ſo unglücklich, zu entdecken, 
daß Sie einen Gaſt verbergen. Selen Sie nicht 
beunruhigt, geniefen Sie ſeine Geſellſchaft, ich 
werde die Polizei nicht veranlaſſen, Ihre Freude 
zu ſtören. Daß mein Vertrauen zu Ihnen gänz- 
lich zerſtört iſt, müſſen Sie einſehen. Die einzige 
Freundlichkeit, die ich jetzt noch von Ihnen bean⸗ 
ſpruche, iſt Schweigen. Beläſtigen Sie mich nicht 
durch weitere Erklärungen.“ 


26. 
Am Franz⸗Joſephs⸗Quai. 

Wenige Tagen waren verfloſſen, da erhielt Ju⸗ 
kin gegen Abend einen Brief mittelſt Poſtboten. 

Das Kouvert enthielt ein nach Roſen duften- 
des, glattes Briefpapier. Wie zürnte er, als 
er fand, daß es ein Schreiben don Laura Stern- 
beim war. 

Kein Wort, keine Botſchaft war zwiſchen ihnen 


gewechſelt worden ſeit ihrer Trennung in der Brühl. 


V. 


„Wie unverſchämt von ihr, daß ſie es wagt, mir 
zu ſchreiben!“ dachte Juſtin, als feine Augen den 
Brief durchflogen. Er lautete: 


„Herr Doktor! 

Ich glaube, Sie ſind mit der alten Liebe 
eberſo fertig wie mit der neuen. Indeß 
iſt es doch möglich, daß Sie an der erſteren 
noch einiges Intereſſe nehmen — denn — 
alte Liebe roſtet ja nicht, wie das Sprich⸗ 
wort jagt. Freilich find auch die alten 
Sprichwörter ſchon ſehr um den Kredit ge- 
kommen. Aber es ſei, wie es ſei, Sie kön⸗ 
nen etwas zu Ihrem Vortheile hören, wenn 


In ganz kurzer Zeit, 
zu in vielen Fällen ſchon binnen wenigen Stunden be⸗ 
feitigen die Voß'ſchen Katarrhpillen Schnupfen, 
Huſten und Katarrhe reſp. führen ſchwere Katarrhe in 
die mildeſte Form über. 

Erhältlich in Stettin in der Pelikan⸗ und in Schlüter's 
Hofapotheke, in Grabow bei Apoth. Schuſter, in Züll ⸗ 
chow in der Schwan⸗Apotheke von Dr. H. Meyer und 
in den meiſten pommerſchen Apotheken. 


Börſenbericht. 


Stettin, 20. Februar Wetter ſchön Temp 
Mittags + 


3 R. Baron. 28“ 3" Wind O 


Weizen etwas matter, ver 1000 Klgr. loko 154—165 


per April⸗Mai 167,5 167 bez., ver Mai⸗ Juni 
5 G. 170 B, ver 


Roggen etwas matter per 1000 Kigr foto 134—141 
bez., per April⸗Mai 146,5 bez., ver Maj⸗Jun 147 bez., 
ver Juni⸗Juli 147 bez., ver Juli⸗-Auguſt 148 bez., per 
September Oktober 150 bez. u. G. 

Gerſte unverändert, per 1000 Sigr. loko geringe 125 bis 


128 bez. befiere Märter u. Pomm. 130 — 140 bez., feine 


über Notiz bez. f 
Hafer rn per 1000 Klgr. loto 133—143 bes 


8 ber Februar 51 B., ver Noril-Mai 51 8. „ 

& matter, ver 10,000 Liter % loko o F. 22 

bez., per Februar 42,4 nom, per April⸗Maf 43,8 B. u. 

2 J mi 15 bez., ver Jun da 45 B. u. 

25 i⸗Aug 45,8 —45 - * Angu ſt⸗ Sep 
tember 46,4 ba. De RS 


Petroleum ver 50 Klgr loko 8 tr bez. 


Termine vom 23. bis 28. Februar 
Subhaſtationsſachen. 

A.⸗G. Kammin. Das dem Eigenthümer Leopold 

Päpke geh., in Köſelitz bel Grundſtück. 

A.⸗G. kin. Das der verehel. Böttchermſtr. Ida 

Schenk geb. Will, geb., daſelbſt bel. Grundstück. 

A.⸗G. Ueckermünde. 

20 e Eggeſin bel. Grundſtück. 
G. Pyritz. 5 

geh., daſelbſt bel Grundſtück. 

Konkursſachen. 

A.⸗G Bärwalde. 

ee Wilh. Wienke daſelbſt. 


M. 


G. Ueckermünde. Prüfungs⸗Termin: Mühlenbeſ. 


Watter'ſche Eheleute zu Neuhof. 


25. A.-G. Schwedt a. O. Prüfungs⸗Termin: Klempner⸗ 
meiſter Georg Totzki daſelbſt. 
A.⸗G. Stettin. Gläubiger⸗Verſammlung: Kaufm 
26 3 bierjelbit. _ 
. A⸗G. Pollnow. üfungs⸗Termin: Spi iber, 
1 © ‚tte dafs Prüfung in: Spinnereibeſ 
G. Labes. E T. in: Kfm. Wilh. Wee 
1 eg 5 4 ermtin: Kfm. Wilh. Krüger 
7. A⸗G Stettin Erſter Termin: Bäckermſtr. 2 
Lindner hierſelbſt. in: Bäckermſtr. Aug. 
8. A⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Kfm. Th. Harnisch 


hierſelbſt. n 
Prüfungs⸗Termin: Uhrmacher W. Bettac 
bierierhit. 
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Pädagogium Ostrau ve Filenne.] 
Da jetzt 27 Zöglinge nach bestand. Examen 1 
die Anstalt mit dem Berechtigungs-Zeugniss # 
zum ein). Dienst verlassen (worunter auch N 
mehrere aus Pommern), so werden für Ostern 
neue Anmeldungen entgegengenommen. Pension K 
inel. Schulg. für Zöglinge vom 8. bis 15. Lebens- 
jahre 750 M., für ältere in Spec.-Lehreursen 
1050 M. Prospekte, Schülerverzeichniss und 


Referenzen werden gratis versendet. 

GP werden nach amerikaniſchemSyſtem 
Zähneſemerzlos unter vollſtäudiger cha. 
rantie naturgetreu u preismäßig eingeſetzt, plom⸗ 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
bon 9—1 u. Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sountags. 


or 


ahnatelier Stettin, 43, obere Schul 


Jahnatcliers⸗ 1 ihnen 4 
NB. Fürfluswärt. Auf. künſtl. Zähne 


n kürz. Zeit 


y © N 4 1 2 7 * 
no LE W 


— nn 


Juni⸗Juli 172,5 bez., ver Juli⸗ 
ber September⸗Oktober 179,5 bis 


Küböl ftill, per 100 Klgr. loko o F. b. Kl. flüfl. 51,5 


Das dem Arbeiter Wilh. Benz; 


Das dem Zimmermſtr. Herm. Müller! 


Prüfungs⸗Termin: Kaufm. u. 


bert Loewenstein, draft. Dentiſ, | 
Niederlagen in den 


Sie dieſen Abend — etwas jpät — unſer 
Haus beſuchen — ſagen wir, kurz vor 10 
Uhr, wenn andere Beſucher ſchon fortgegan- 
gen find. Einige Nachrichten von dem Bor- 
leben der Frau Kronthaler find in einer 
ganz eigenthümlichen Weiſe mir zugekommen. 
Ich dränge Sie nicht, zu kommen; aber 
weng Sie bezüglich dieſer Theaterdame noch 
etwas neugierig ſind, bin ich bereit, Ihnen 
mitzutheilen, was ich weiß — zu Ihrem 
Beſten, nicht zu meinem. 
Laura.“ 


„Zu ihr gehen, fie anhören, bloß um ihren 
Haß gegen Marie zu befriedigen! O, nein!“ 
rief Doktor Juſtin Frank. „Nicht einen Schritt, 
Fräulein Sternheim! Ich wäre ein Schwäd- 
ling, ich müßte wahrhaftig alle Selbſtachtung ver⸗ 
lieren, wenn ich noch einmal die Schwelle ihrer 
Wohnung betreten wollte — wir ſind fertig mit 
einander!“ 

Indeß, dieſen Abend, fünf Minuten vor 10 
Uhr, konnte man auf dem Franz⸗Joſephs-Quat 
einen jungen Mann ſehen, der nach den Fen- 
ſtern der Wohnung von Laura Sternheim von 
dem gegenüber liegenden Parke aus binaufblidte, 
Es war derſelbe junge Doktor, der den vorher- 
gebenden Monolog beim Leſen eines Briefes ge- 
halten hatte. 

Noch kämpfte indeß der junge Doktor mit 
ſich ſelbſt. Er fühlte ſich wirklich beſchämt, ge- 
demüthigt, nachzugeben; aber ſein brennendes 
Verlangen, jo viel als möglich von Mariens Ber- 
gangenheit zu erfahren, rang mit ſeinem ſtolzen 
Selbſtgefühl, wie zwei römiſche Gladiatoren, die 
im Koloſſeum einander auf Tod und Leben gegen- 
überſtanden. 


Juſtin zögerte noch am Saume des Parkes, 
da, wo dieſer die Straße berührt. Ein- oder 
zweimal ging er ſogar einige Schritte zurück, aber 
er kam wieder. 

Dengoch ging er weder in das Haus, in wel- 
chem die Sternheim's wohnten, noch entfernte er 
fh ganz. Er mußte, daß ihm Laura gewiß nichts 
Gutes über Marie berichten würde, und doch 
wünſchte er es zu bören. 

Er ging binüber auf des Trottoir an dem 


TE TEE TOTER EDEN EN NW 


Laufe und dann mehrmals vor dem Haustbor 
auf und ab. Plötzlich börte er derbe, feſte 
Schritte im Vorderhauſe erſchallen, und in der 
Meinung, der Hausmeiſter komme ſchon, um das 
Thor zu ſchließen, that er, den Hut tief in die 
Stirn gedrückt, einen Schritt dem Kommenden 
entgegen. 

Zu ſeiner Ueberraſchung ſah er, daß die feſten 
Tritte von keinem Manne, ſondern von einem 
Welbe herrührten, das aus dem Hauſe trat ohne 
ihn zu beachten, hinüber ging nach dem Parke, 
wo es ſtehen blieb und mit dem Kopfe nach einem 
oberen Stockwerke des Hauſes nickte. 

Es war indeſſen eine ſeltſame Weibsgeftalt, 
auffällig groß, ſo daß ihr Kleid, obwohl es an 
und für ſich lang war, doch nur bis über die 
Knöchel reichte. Dabei trug ſie, wie man ſchon 
aus ihren Tritten erkennen konnte, Männerſtiefel, 
aber einen Frauenhut mit dunklem Schleier und 
einen langen dunklen Regenmantel. Sie ging 
eine Strecke weit bis an eine Stelle, wo ein Ein- 
ſpännerwagen wartete, in den fie einſtieg und 
fortfugr, gegen die Rothenthurmſtraße zu. 

„Ein ſeltſamer Gang — eine ſeltſame Größe 
— und eine ſeltſame Geſtalt für ein Frauen- 
zimmer!“ dachte Juſtin. „Ich möchte wetten, 
daß es ein Mann in Frauenkleidern iſt. — Ich 
bin zu vertraut mit der Anatomie, um hierin leicht 
getäuſcht zu werden. Ein Detektive, welcher 
ſchlau wäre, würde das vielleicht nicht einmal 
ahnen. Mir iſt es, denk' ich, zur zweiten Natur 
geworden, ſolche Dinge zu bemerken!“ 

Er ging wieder in die Hauptallee des der 
Häuferfront gegenüberliegenden Parkes und ſah 
nach den Fenſtern der Sternheim'ſchen Wohnung. 
An einem Fenſter des Muſikzimmers erblickte er 
auf einen Moment Laura. Da durchzuckte ihn 
ein Gedanke. 


„Wie, wenn fie mit dieſer räthſelhaften Perſon 
in Verbindung ſtände! Auf jo gekleidete Frauen- 
zimmer warten gewöhnlich keine Wagen, auch keine 
Einſpänner. Es iſt etwas Dunkles in der Sache. 
Und Laura wollte mir heute Mittbeilungen machen. 
Kann es fein, daß fie ſich berabläßt, ihre Nach- 
richten aus ſolchen Quellen zu ſchöpfen? Nach 
all' dem, was ich von ibr erfuhr, kann ich das 
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kaum glauben. Indeß, wer weiß? Weibliche 
Haß ſcheut ſelten vor einem Mittel zurück.“ 

„Guten Abend, Herr Doktor!“ ließ ſich plotzlich 
eine tiefe, aber etwas gedämpfte Mannesſtimme 
neben ihm vernehmen. „Sie greifen doch nicht 
in meine Geſchäfte, will ich boffen?“ 

Juſtin blickte um ſich und ſah einen Mann, 
deſſen Geſicht er ſofort erkannte. Er hatte ihn 
kennen gelernt, als er das Verſchwinden der Tlei- 
nen Valerie bei der Polizei zur Anzeige gebracht 
und ſeitdem war ibm derſelbe öfter bege net 


und hatte ihn ſtets höflich gegrüßt. Es war ein 
Detektive. 
„Guten Abend, Herr Steiner! Wie konmen 


Sie bierber?“ fragte Doktor Juſtin Frank. 

„Ich bin ſchon lange da. Sie haben mich nur 
nicht bemerkt, obwohl wir beide daſſelbe Haus 
ſtudirten, wie es ſcheint. A propos, Sie haben 
la auch das Frauenzimmer geſehen, das aus dem 
Hauſe dort kam und in den Komfortable ſtieg. 
Was denken Sie von ihm?“ 


„Warum ſoll ich überhaupt etwas von der 
Perſon denken?“ war die etwas kalte Antwort. 

„Verzeibung, Herr Doktor! Ich mein' nur, Sie 
hätten gewiß nichts dagegen, jo unter vier Augen 
zu erfahren, wer's iſt.“ 

„Wer iſt Sie?“ 

„Sie iſt ein Er, von dem Sie ſchon viel ge- 
hört haben werden.“ 

„Beim Himmel, ich dachte nach dem Gang de 
Perſon, daß es ein Mann ſein müſſe.“ 

„Wirklich! Nun dann hätten Sie einiges Ta- 
lent zu unſerem Geſchäft. Ich hielt meine Ent- 
deckung für ein Meiſterſtück. Aber wer iſt der 
Mann?“ 

„Nun, wer?“ 

„Kein anderer als ein aus Stein entwichener 


Sträfling, Namens Iſtdor Schlemmer, den wir 


ſchon ſeit fünf Monaten ſuchen.“ 
„Schlemmer ?“ 


„Schlemmer. Er war im Ausland, aber thöricht 


genug, zurückzukebren. Es iſt, als ob's Solche, 
die einmal die Wiener Luft gewohnt ſind, ſonſt 
nirgends duldete. Er muß ſchon fait einen Mo- 
nat bier ſein, war aber nie zu erwiſchen; das iſt 
ein geriebener alter Fuchs.“ 


—— 


Deutsche gesellschaft | 
zur Rettung Schiffbrüc: iger. 


Der unterzeichnete Bezirksverein, umfaſſend die Re⸗ 
gierungebezirke Stettin und Köslin mit den Lokalver⸗ 
einen Swinemünde, Treptow a. R., Kolberg, Köslin 
(in der Entſtehung begriffen), Rügenwalde, Stolpmünde 
und Schmolſin, der Vertreterſchaft Misdroy und den 
Rettungsftationen Zinnowitz, Ziegenort, Neuendorf, Hoff, 
Treptowerdeep. Kolbergermünde. Funkenhagen, Rügen⸗ 
waldermünde, Jershöft, Stolpmünde und Scholpin wendet 
ſich an alle Menſchenfreunde mit der herzlichen Bitte, ſich 
ihm anzuſchließen und ſeine Beſtrebungen durch that⸗ 
kräftige Hülfe zu fördern. 

Wohl hat unſere aus Privat⸗Initiative hervorgegangene, 
durch hochherzige Unterſtützung aus allen Theilen des 
Vaterlandes getragene Geſellſchaft Großes geleiſtet: 
1543 Perſonen (97 im Jahre 1882, 69 im Jahre 1883 
und 61 im Jahre 1884) ſind durch ſie in den Jahren 
ihres Beſtehens vor dem Tode in den Wellen bewahrt, 
beinahe 200,000 % allein im vorigen Jahre für die 
Unterhaltung beſtehender und Einrichtung neuer Stationen, 
deren Geſammtzahl jetzt ſich auf 87 beläuft, verausgabt. 
Aber leider gehen noch alljährlich viele Menſchenleben an 
den deutſchen Küſten verloren, weil die vorhandenen 
Hülfsmittel ſich noch immer als unzureichend bewieſen 
haben und dieſe traurige Wahrheit rechtfertigt gewiß 
unſere Mahnung: 


Gedenket der armen Schiffbrüchigen! 


Der Jahresbeitrag für ordentliche Mitglieder iſt minde⸗ 
ſtens 4 1,50 und wird bei Ueberreichung der Mit 
reg erhoben, Außerordentliches Mitglied wird 

eder, welcher an die Geſellſchaft einen einmaligen Stif⸗ 
tungsbeitrag von mindeſtens 75 entrichtet. Nach Ein⸗ 
zahlung des Stiftungsbeitrages wird dem Geber ein 
Stiftungsdiplom behändigt. 

Beitritts⸗Erklärungen nimmt unſer Schriftführer, ſowie 
jeder der Unterzeichneten dankend entgegen. 

Stettin, im Februar 1885. 

| Der Vorſtand 

des Bezirks bertins „Steutin“ der Deutſchen 
Geſellſchalt zur Rettung Schiffbrüchiger. 

Haker, Kommerzienrath, Vorſitzender. E. Ivers, Königl. 
Schwediſcher und Norwegiſcher General⸗Konſul, Stell⸗ 
vertreter deſſelben. Hellmuth Schröder, Kaufmann, 
Schriftführer Ferd. Brumm, Geh. Kommerzienrath. 
Albert Schlutow, Kommerzienrath. Barandon, Lootſen⸗ 
Kommandeur Theodor Schmidt, Oberlehrer, Mitglied 
des Preuß. Abgeordnetenhauſes. Carl A. Domcke, 
Kaufmann. A. Weylandt, Kaufmann. F. Schwarz, 
Capt. Expert. O. Langerhannss, Capt. Expert. Reppen- 
hagen, Direktor der „Neuen Dampfer⸗Compagnie“. II. 
Hofrichter, Kaufmann. Franz Griebel, Königl. Portu⸗ 
gieſiſcher General⸗Konſul. P. Hemptenmacher, Kaufm. 
ax Metzler, Kaufmann. 


Wie wird man 
‚Maschinentechniker, 
‚Elektrotechniker? | Mark. 

Im jeder Buchhandlung. 


zu P 0 ſe N. 
Aufnahmeprüfung am 13. April, Morgens 8 Uhr. 


Praktische Ausbildung der jungen Mädchen durch ſelbſt⸗ 
ſtändigen Unterricht in einer Seminarübungsſchule. Für 


unbemittelte Seminariſtinnen Benefizien von Seiten der 
Aufnahmebedingungen, Penſionen u. {| m 


Der Direktor Baldamus. 


Maschinenbau- EIL A ldburg- 
em Bangewerkschnle, IH it R 


Aufenth.billie.Hon 78 (e sh ni. 


Apfelsinen, 


ue 


Nzoll- und portofrei 2 % 50 „ und 3 4 


J. A. F. Kohfahl, Hamburg. 


„Warum Tiefen Sie 
fahren?“ 

Steiner lachte. 

„Es kutſchirt ibn ja einer von den Unſerigen, 
Doktor!“ ſagte er dann leiſe, aber mit einer ge- 
wiſſen ſtolzen Ueberlegenheit im Raffinement. 

„Weiß er's?“ 

„Sie fragen aber ſonderbar, Herr Doktor. 
Wird es denn für die Füchſe avsgetrommelt, 
wenn am nächſten Tage eine Parforce-Jagd auf 
fie ſein ſoll? Er hält ſich in dem Gewand für 
ſo ſicher, als ob er in Auſt alien Schafe hütete. 
Wir hätten auch ſeine Spur noch gar nicht, wenn 
er nicht ſelber einen dummen Streich gemacht 
hätt'. Das tbun ſie aber immer, früher oder 
ſpäter. Er hat ſich neueſtens bei einer alten 
Freundin, einer gewiſſen Frau Lazer, einquartirt, 
bei der jener Betrug ausgeſponnen wurde, wes⸗ 
halb er und die falſche Erbin nach Stein geſchickt 
wurden. Dieſe Frau Emererzia Lazer ſtand ſeit⸗ 
her unter Polizei⸗Aufſicht. Früher wohnte fle in 
der Rauhſteingaſſe; nach der Geſchichte zog ſie aber 
hinaus nach Ottakring in ein kleines Haue, wo 
fie keine „Zimmerherren“ nahm und ſehr zurück- 
gezogen lebte und dort hat er ſich neueſter Zeit 
in der Verkleidung einer Näherin einquartirt. Er 
war vorſichtig, ſehr gut verkleidet und ging nur 


ibn dann fetzt fort- 


Ernst & von Spreckelsen, 


J. G. Booth u. Co. Gegründet 1821. 

Samen-Handlung, 
MAM BUR G 

Unser diesjähr. grosses 


Haupt-Preisverzeichniss 
für alle Arten Sämereien etc. 


gratis i. d. Exp. d. BI., Kirchs 


vorm. 


ist erschienen u. W. 
Platz 3, erbeten. 


Was ſoll man ſchenken? 
Ein zierliches Körbchen mit 25-80 Stück zucker⸗ 


ſüßen blutrothen 


Meſſina⸗Apfelſinen, 


, 3, verſendet zollfrei und franko die Delikateſſeu⸗ 
und Südfeucht - Handlung von Joh. Schlüter, 
Hamburg, Oberaltenalle 75 


. 
Kainit, 
beſtes Düngemittel für Wieſen, pro Centner inkl. Sack 
A 2%, Superphosphat pro Centner A 5. 
Albert Lentz, Stettin, 
Frauenſtraße 51. 

Nach Fertigstellung meiner Muſterkarten, welche 
nur „ geſchmackvolle Deſſins enthalten, 
offerire ich: 


Tapeten von 15 Pfg. an, 


Glanz⸗ und Goldtapeten von P. Rehn. General⸗ Agentur in Stettin, Grabowerſtr. 35. 
ESTER a EAN EEREEERTENEEREREREREEBIRETZ. 0 UCTASTGERTN WILL TERENEN 


Letzte 


mer Dombau-Loterie. 


40 Pfg. an. 


Ta p eten- Fabrik. 


Emil Hildebrand Nachf., 


Berlin NO., Kaiſer Straße 28. 
Muſterkarten ſende franko! 


_ Srabdenk- 
mäler 


in ſehr reicher Auswahl 
empfiehlt 

M. L. Schleicher, 
7 Steinmegmeifter, 
SGieſebrechtſtraßſe 10. 


Yihesmatismustraufe, 


Nückenmarks⸗ u. Nervenleidende 


d eilung durch die „garantirte Eſſigſäure“ 
vn e erg Hamburg, Herren: 


verſendet Anweiſung z. Rettung v. 
Unentge lich Trunkſucht mit auch ohne Wiſſen 
M. C. Falkenberg, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße 62% 


Hunderte vom Berliner Amts- und Landgericht ge⸗ 
prüfte Dankſchreiben. 


Saͤmmtliche Specialitaten 


waarenbrauche empfiehlt und ver⸗ 
Gummi⸗ ſendet in bekannter, nur guter Quali⸗ 
tät, darunter auch einen patentirten Artikel für Herren, 
E. Kroening, Magdeburg, Vertreter wegn ter 
Gummiwaarenfabriken des In⸗ und Auslandes. 
Neueſte Preisliſten ſtehen gegen 10 reſp. 20 „ Porto⸗ 
auslagen gratis zur Verfügung. 


Artikel 
Gummi- nt as, 


fl. ah empfiehlt und versendet 
II. Theising jr., Dresden. 
e sende gratis gegen Marke. 


RR Internattonaleers® 
Tummi⸗ 7 


aul Gericke Z 


Für einen gebildeten jungen Mann ist in 
meinem Geschäft eine Lehrlingastelle frei. 
A. Toepfer, Hoflieferant, Stettin. 
Magazin für Haus- und Küchen-Einrichtung. 


Geübte, fleißige 


Stickerinnen fur Perlen 


auf Kanevas erhalten dauernde und lohnende Be⸗ 
aätigung in der Tapiſſerie-Manufaktur von 
Jacob A. Seligmann & Co., Berlin. 


bei Nacht aus; aber wir bielten ein jcharfes 
Auge auf die Lazer immer, ſeit er aus Stein 
entwich und alle ibre Beſucher intereſſirten une. 
Ich war indeß nicht ſicher bis letzten Abend. 
Aber da iſt er in einem Komfortable daher ge- 
fabren, wahrſcheinlich weil er ſich in keinen Om- 
nibus getraut hat, und juft dies hat ihn verra- 
then. Natürlich! Seit wann machen denn arme 
Nähmamſells ihre Geſchäfte per Einſpänner ab? 
Wie ich hör', daß der Beſuch der Lazer mit einem 
Komfortable ausfährt, denk' ich mir: Aha, da 
ſteckt was dahinter! Na, und dann hab' ich meine 
Maßregeln troffen.“ 

Als Doktor Juſtin Frank ſchweigend vor ſich 
hinblickte, fuhr der Detektive fort: 

„Ueber eins bin ich noch nicht klar. Der 
Schlemmer muß Geld haben. Er bat fein ge- 
lebt im Ausland. Wer hat's ihm gegeben? Die 
Frau Lazer hat nichts, und ihre Schweſter, welche 
die falſche Frau Kronthaler geſpielt hat, hat noch 
weniger. Alſo woher die Mittel? Ich glaub' 
feſt, das Geld kam und kommt von dem ſchönen, 
vornehmen Fräulein da oben.“ 

Dabei deutete Steiner mit einem Blick nach 
den Jenſtern der Sternheim'ſchen Wohnung. 

Juſtin erbebte. Sein Inneres wurde von jelt- 
ſamen Befürchtungen erfüllt bei dieſer Erklärung 


des Detektive. Er dachte aber weniger an Fräu⸗ 
lein Laura Sternbeim und an die Gefahren für 
den guten Ruf derſelben, als an jene andere, 
die ihm noch immer theurer war als ſein Leben, 
trotz der vielen Beweiſe von ihrer Falſchbeit und 
Nichtswürdigkeit. Wußte er doch, daß die letztere 
Iſtdor Schlemmer nach feiner Flucht aus dem 
Gefängniß in Stein in ihrem Hauſe verborgen 
hatte. Und war nicht Gefahr für Marie Kron- 
bach da, daß ihr Name in Verbindung mit dem 
des flüchtigen Sträflings vor die Oeffentlichkeit 
gebracht werden würde! 

Steiner meinte weiter: „Ich frag' mich nur, 
was kann das reiche Fräulein da oben für Gründe 
haben, den ſchlechten Kerl zu unterſtützen.“ 

Juſtin Frank zuckte die Schultern. 

„Ich könnte es mir auch nicht vorſtellen,“ ſagte 
er. „Zu welchem Zweck könnte ein jo mohlha- 
bendes und feingebildetes Mädchen ſich in Heim- 
lichkeiten mit einem Verbrecher einlaſſen? Ich 


möchte Ihnen bier nur die größte Vorſicht an⸗ 


rathen, Herr Steiner.“ 
„Hm, das fühl’ ich ſelber. Ihr Papa, Oberft 
Sternheim, iſt die Ehrenhafligkeit in Perſon.“ 
„Ich geſtehe Ihnen offen, daß Sie auch mir 
einen großen Dienſt erweiſen, wenn Sie ihren 
Namen nicht mit dem Schlemmer's in . 


Königliche Thierarzneiſchule 


in Hannover. 


Das Sommier⸗Semeſter beginnt am 9 April d Is. 
ertheilt unter Zuſendung des Programmes und Vorleſungs⸗Verzeichniſſes 


»qpBaugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule , - 


dune in Mecklenburg. Auskunft dureh den Director Zee; 


Nähere Auskunft über AufnahmesBedingungen 
e Direktion. 


Sruerverſſcherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


Bekanntmachung. 


Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für 
erzielte Erſparniß: 


das Geſchäftsjahr 1884 beträgt die in demſelben 


75 Prozent 


der ce Prämien. 


Gemäßheit des 


e Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, 
zweiten Nachtrags zur Wankverfaſſung der Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, 
1 des Verſicherungsjahres, durch Anrechnung auf die neue 


ihren Dividenden⸗Antheil in 


Prämie in den in obigem Nachtrag 


bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen, bei welchen auch die ausführliche 
Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht 84 6 Ken nt offen liegt. 
Im Februar 


= 1 in . 

ullus Driest, Uhrmacher Gollnow. 
Franz Kusenack in 25 

Aug. Schnurr, Buchhändler 1 Paſewalk. 
F. Galle in Swinemünde. 

Emil Malkewitz in Wollin. 


Hauptgewinn 


ferner: 


1 Gewinn 30,000 M. 
1 77 a 20,000 „ 
2 Gewinne à 5,000 „ 
10 „ a 2,000 „ 

2000 Gewinne & 


und ohne Abzug. 


Ziehung am 23., 24. und 25. Februar 1885. 


Looſe A 3 Mark 30 Pf. 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗ 
Marke mit beifügen reſp. bei Poſtanweifungen mehr einzahlen. 


20 Mark, Kunſtgegenſtände 1c. 
Die Auszahlung der Geldgewinne erſolgt durch die Münſterbaukaſſe baar 


Hermann Hafenrichter, Thierarzt in 
Ueckermünde. 
N Koch, Hoflieferanten in Grabow 


W. Buchholt in Weſtend⸗Stettin. 


76,000 Mark, 


20 Gewinne & 1000 M. 
100 72 aA 300 „ 
100 [73 Aa 250 77 

1060 ah a 30 „ 


empfiehlt die Expedition dieſes 


uuiuen- Schmucksachen, Neuheiten im Renaissance Lyss 


von echt Silber, Gold double u. Altsilber-Oxyd, Simkl-Brillanten, Nickel- 
Neuer pracktvoll liest er Katalog gratis 


Preisgekrönt mit der Silbernen Medaille se 
Grünbaum’s Panzer-Uhrketten 37 Kalb fee. e 


ketten. — 


Jortſchritte in der Fabrikation ſetzen mich in 


ohne Preiserhöhung, mit echtem Dukaten Gald zu vergolden. 


Jede Kette ist m. d. gesetzl. 
eing. Schutzmarke abgegt. En detail, 
Garantie⸗Schein zu jeder Kette: Den Betra 
dieſer Uhrtette zahle ich zurück, ſalls diejelbe inner hal 
eines 5 jährig. Gebrauchs den goldigen Schein verliert. 
Bijeuterie-Fabrik, 
Berlia W, 95. Leipzigerstr. 96. 


N enten fen . 
N 2. 


Broches. 
Armbänder: 

Colliers. 
Medaillons. 


Engros. 


vat alt bes Max Grünbaum. 


den Stand meine Panzerketten jetzt 


Uhren, 
Ringe, 
Berloques. P 
Cravatt-Nadeln 
Haar-Nadeln. 


Wir bitten unfere Kundſchaft und die Konſumenten unferes 
Walzeiſens genau darauf zu achten, ob daſſelbe mit unſerem Fabrik⸗ 


zeichen, und zwar: 


von der 
Königshütte mit 


verſehen iſt. 


von der 


Laurahütte mit 


Walzeiſen, welches einen dieſer Stempel garnicht oder nicht leieht 


erkennbar trägt, ſtammt Nicht von unſeren Werken. 


Vereinigte Königs⸗ 


und Laurahütte, 


Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau⸗ und Hüttenbetrieb. 


zu übernehmen und ſind im 


bringen. Es iſt ja genug, wenn Sie den feſt⸗ Zul 
nebmen. Geſchieht das nicht noch dieſe Nacht?“ 

„Morgen, in aller Gottesfrüb', wird er ge- 
packt. Ich und zwei Kollegen werden das kleine 
Haus in Ottakring die ganze Nacht ſcharf be- 
. Er kommt une nicht mehr aus und ' 
iſt Zeit; er hat uns Arbeit genug gemacht.“ 

„Es iſt gewiß nur gerecht. Aber es iſt bitter 
kalt, die Luft weht ſcharf bier vom Kahlenberge 
ber und ich muß mie Bewegung machen. Gute 
Nacht, Steiner, und viel Glück zu Ihrem Ge⸗ 
ſchäft!“ 

„Gute Nacht, 
geſorgt.“ 

Juſtin Frank entfernte ſich raſchen Schrittes. 
Natürlich konnte er jetzt an ein Zuſammentreffen 
mit Laura Sternbeim gar nicht mehr denken. Er 
eilte raſch nach Hauſe, war aber ſo aufgeregt, 
daß er nicht wußte, was er beginnen ſollte. In 
ſeinem Schreibzimmer ſank er auf einen Lehn⸗ 
ftubl und nervoͤs und zitternd bemühte er ſich 
nachzudenken. 


) 


Herr Doktor, für's Glück iſt 


(Bostjsgung folgt.) 


2 


Bedeutung der 
echten Malz-Cho- 
i kolade mit und ohne 
; Eisen für die Hell- 
kunde aus der Fabrik 
des Kairerl, und Königl. 
Hotl:eferanten Herrn Johann 
Hoff ia Berlin, 


Neue Wilhelmstrasse 1. 


Der Kaiſerliche Leibarzt van Swieten 
hat der Kaiſerin Maria Thereſia ſchon 
vor 100 Jahren den Werth einer echten 
Malz⸗Chokolade für die Geſundheit aus⸗ 


5 einandergeſetzt und 5 jetzt iſt ſie in 
der Johann Hof ſchen Walz 
Chokolade zur Vollendung gebracht. 


Offiziell von Dr. Lesimple in 
Köln unterſucht, erklärte dieſer: Dieſe 
Johann Hofice Malz⸗Chokolade 
ift durchaus frei von Mineral⸗Subſtanz. 
unverfälſcht, nahrhaft 

ſchmeckend. 


Ihre Malz⸗Chokolade iſt die vorzüg⸗ 
lichſte, die ich kenne; ſie verdient meine 
vollſte Anerkennung. Ich habe dies an⸗ 
genehme Getränk bei chroniſcher Magen⸗ 
bezw. Verdauungsſchwäche und in all⸗ 
gemeinen Sa ſwächezuſtänden ſtets mit 
gutem Erfolge angewendet. 

Dr. Nieolai, prakt. Arzt in ie; 
Potsdam. Von ihrer körperftä 
ben d- GChofolabe bitte ic) um 


und angenehm 


chnelll 


E S 
mene für Heilzwecke erwieſen und ſich 
blitzſchnell verbreitet, denn es exiſtiren 
jetzt 1884, nach 37jährigent Geſchäfts⸗ 
beſtehen, 27, 090 Niederlagen in allen 
Ländern der Welt. Der glückliche Er⸗ 
finder, Johann Hoff, Brauermeiſter in 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1, hat über 
100,0000 kranke Menſchen dadurch ge⸗ 
heilt und alle Aerzte für ſich gewonnen, 
durch deren Vermittlung (Leibärzte, 
mediein. Societäten, hugieniſche Aus⸗ WE 
ſtellungen) er jetzt 61 Auszeichnungen 
erhalten hat (die 61ſte im Jahre 1884 f 
aus Nizza in der Hugien. Weltaus⸗ 
Fellung, eine ſilberne Preismedaille). 
Dazu gehören die Hoflieferanten⸗ Di⸗ 
plome der meiſten Fürſten Europas. — 
„Ich fühle die vorzügliche Heilwirkung 
Ihres Maler traftes. 
Graf Robert in Paris.“ 

Verkaufsſtelle bei Herrn Max Mücke, 
Hofl., Th. Zimmermann und Lone 


Sufpeftor des jüd. Friedhofes in Wei zenſee. 
H Ste rnbe rg. 


Die im Jahre 1847 erfundenen Malz⸗ 


ee 


Ein 5 Geſchäft reinwollener Damen⸗ 
Kleiderſtoffe wünſcht ſich mit elner geeigneten Perſön⸗ 
lichkeit (gleichviel ob Herr oder Dame) für den pro⸗ 
viſtionsweiſen Verkauf jeiner Fabrikate (nach Muftern) 
an Privatkundſchaft in Verbindung zu ſetzen. 

Reichhaltigſte Muſterauswahl. Fabrikpreiſe, daher bei 
geringer Mühe lohnender Verdienſt. 

Gefl. Offerten unter Chiffre A. M. 258 an 
Hansenstein & Vogler in Leipzig erbeten. 


präparate haben ſich als wahre Phäno⸗ 


Die Gartenverwal ung v. Bruſenfelde bei 
Flddichow a. O. ſucht Oſtern einen Gärtner⸗ 
lebrling. Dieſelbe empfiehlt einen Gebilfen. 


Für ein junges Mädchen wird eine Stelle zur gründ⸗ 
lichen Erlernung der Hauswirthſchaft geſucht; am liebſten 
in einer Predigerfamilie auf dem Lande. 

Gef Adr. unter E. H. 2 werden in der Expedition 
dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 

‚Lohnender Nebenverdienst 
finden Agenten u. Provifionsreifende, die in beſſeren 
Reſtaurants und Hotels gut eingeführt find, durch Ver⸗ 
kauf eines neuen Artikels. Gef. Offerten mit 1 — 
marke an M. Mendig, Berlin . 56. 

Ein erfahrener, repräſentabler Kaufmann in geſetzten 
Jahren, am Platze und in allen Provinzen Norddeutſch⸗ 
lands gut eingeführt, ſucht für Breslau und die 
Reiſe die Vertretung einer gut renommirten Wein⸗ 
handlung. Derſelbe wäre auch bereit, eine Filiale mit 
Weinſtube für Breslau oder einen andern größern Platz 
eventl. Falle Erfolge 
ſicher. Beſte Referenzen zur Seite. 

Adreſſen unter Chiffre L. 481 an 
Mosse, Breslan, erbeten. 


Rudolf 


